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Rach der Schlacht.
Kerlin . 23. Mai.

In einer wunderlichen Lage sind die Scharfmacher aller
Grade, die zu viel Klugheit besitzen, um gleich den eigent¬
lichen Konservativen auf den Centrumsleim zu kriechen, die
aber der Minderheit nicht gegönnt haben, einen so vollen
und schönen Sieg über die klerikale Finsterniß davonzutragen.
Die Abschlachtung der lex Heinze gefallt ihnen als Männern,
die immerhin von einem Hauche modernen Geistes angeweht
sind, ausnehmend gut, aber das angewendete Mittel behagie
ihnen nicht, was sich gewiß begreifen läßt. Jetzt, wo die
Obstruktion ihre trefflichen Dienste gethan hat, möchte das
Scharfmacherthum doch auch etwas von den jüngsten Er¬
eignissen haben und stürzt sich deshalb mit Begeisterung ans
die Frage, ob die Geschäftsordnungnicht doch abgcändert
werden sollte, damit Vorgänge, wie die durchlebten, sich
nicht wiederholen können. Diese Sehnsucht nach Knebeln
und Fesseln ist wohl der denkbar ausschweifendste
Exceß einer Phantasie, die sich nicht in die Wirklichkeit und
ihre Nothwendigkeiten zu schicken versteht. Wenn nach
Zuchthausgesetzcn und dergleichen verlangt wird, so kann das
unter Umständen einen praktischen Sinn insofern haben, als
die Möglichkeit garnicht geleugnet werden kann, daß sich
eine Mehrheit für derartige Gesetze zusammenfindet. Wie
man aber, sei es auch nur im Spiel einer verirrten
Träumerei, an die Möglichkeit denken kann, daß im Reichs¬
tag eine Mehrheit für die Verschlechterung der Geschäfts¬
ordnung vorhanden wäre, ist ein psychologisches Rüthsel.
Man kann sicher sein, daß es nicht einmal der Wieder¬
aufnahme der Obstruktion bedürfte, um ein solches Vor¬
haben zu vereiteln. Wahrscheinlich würden sich im Ernst¬
fall für Anträge auf Abänderung der Geschäftsordnung
nicht viel mehr Stimmen sammeln lassen, als nachher bei
den Abstimmungen für diese Anträge selbst zu erwarten
wären. Aber es bleibt nun einmal deutsche Art oder viel¬
mehr Unart, bei jeder Gelegenheit nach neuen Gesetzen,
Verordnungen. Geschäftsordnungen zu rufen. Wie die
Heinzedebatten und der Straßenbahnausstand gleichzeitig die
stärkste Bewegung in der Bevölkerung hervorriefen, so muß
jetzt der beendigte Ausstand ebenso wie die begrabene
lex Heinze dazu dienen, um Forderungen auszusprechcn,
deren Befriedigung zum Glück ausgeschlossen ist. Der
Ruf nach einem Zuchthausgcsetz wagt sich aus Anlaß
des jüngsten Streiks zwar nur schüchtern hervor, aber
man kann nicht wissen, ob er nicht ein Echo erweckt,
das alsdann wieder die Rufer selbst zu kräftigeren
Tönen ermuntern würde. Freilich ist nicht gut an-
znnehmen, daß dies Echo aus dem Rcgierungslager
kommen könnte. Dort hat man >vohl genug und übergenug
an dem verfehlten Versuch vom vorigen Jahr, und gerade
wie gegenwärtig die Regierung der Minderheit innigen

Samstag, den 26 . Mai.
Dank schuldet für die prompte Abwägung der verrückten
lex Heinze, so mag es in ihren Reihen so manchen Mann
gegeben haben, der nichts weniger als ungehalten darüber
war. daß der Reichstag mit der Zuchthausvorlage seiner Zeit
so schnell aufgeräumt hat. Andererseits ist nicht außer Acht
zu lassen, daß sich im Ccntrum jetzt ein tiefer Groll gegen
die Socialdemokratie angehünft Hai, eine Empfindung, die
ja gebührend erwidert wird. Es könnte sein, daß' diese
beiden Parteien sich fortan seltener als früher verschämte
und nicht verschämte Wahlhülfe leisten, und daß die¬
jenige Richtung im Centrnm, die immer schon mißtrauisch aus
den socialpolitisch so stark angeregten Hitze'schen Flügel
gesehen hatte, jetzt die Oberhand gewinnt und für die
Socialpolitik die Parole des Stoppens ausgiebt. Wie sehr
sich plötzlich die Kluft zwischen Centrnm und Socialdemokratie
erweitert hat, lehren die Vorgänge in Offcnburg-Kehl, wo
der socialdemokratische Wahlvorstand anläßlich der dort
nöthig gewordenen Rcichstagswahl zur Unterstützung des
nationalliberalen Kandidaten gegen das „verrätherischc
Centrnm" anfforderte! Der Fall ist wohl ohne Beispiel
in der Geschichte der Reichstagswahlen. Man muß sich
selbstverständlich vor solche» Schlüssen hüten, die über die
Erregung des Augenblicks allzu weit hinausgehen; aber das
Verhältniß des Cenlrums und der Socialdcmokratie auf der
einen Seite, der Socialdcmokratic zu den liberalen Parteien
auf der anderen Seite hat sich denn doch infolge der letzten
Ereignisse verschoben. Hier kommen die Imponderabilien
in Betracht, die in der Politik oft eine um so größere Rolle
spielen, je hartnäckiger sie von Denen geleugnet werden, die
eben nicht sehen wollen.
. . ■ ■--

Die lex Heinze,
wie sie jetzt im Reichstage zur Aunahnic gelaugt ist, hat folgendenWortlaut:

Entwurf eines Gesetzes, betreffend Aendernngeu und Ergänzungen
des Strafgesetzbuchs.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kaiser, König von
Preußenk ., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zn-
stimmung des VundeSraths und des Reichstags, was folgt: In
dem Strafgesetzbuch werden die§§ 180, 181, 184 und 362 durch
nachstehende, unter den gleichen Zahlen aufgefiihrte Bestimmungen
ersetzt und die folgenden8§ 181a, 184a und 184b neu eingestellt:

§ 180. Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch seine
Vermittelung oder durch Gewährung oder Verschaffung von Gelegen¬
heit der Unzucht Vorschub leistet, wird wegen Kuppelei mit Ge-
fängniß nicht unter einem Monat bestraft; auch kann zugleich auf
Geldstrafe von einhnndertfiiufzig bis zu sechstausend Mark, aus
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, sowie auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht erkannt werden. Sind niildernde Umstände vor¬
handen, so kann die Gefänguißstrafebis ans einen Tag ermäßigtwerden.

§ 181. Die Kuppelei ist, selbst wenn sie weder gewohnheits¬
mäßig noch aus Eigennutz betrieben wird, mit Zuchthaus bis zu
5Jahren zu bestrafen, wenn1. um der Unzucht Vorschub zu leisten,
hinterlistige Kunstgriffe angewendet werden, oder2. der Schuldige
zu der verkuppelten Person in dem Verhältniß des Ehemanns zur
Ehefrau, von Eltern zu Kindern, von Vormündern zu Pflege¬
befohlenen, von Geistlichen, Lehrern oder Erziehern zu den von
ihnen zu unterrichtenden oder zu erziehenden Personen stedt. Neben
der Zuchthausstrafe ist der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
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anszv.sprechen; auch kann zugleich auf Geldstrafe von 150 bis zu
6000 Mk., sowie auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden.
Sind im Fall des Absatz1 Nr. 2 mildernde Umstande vorhanden,
so tritt Gefängnißstrafe ein, neben welcher auf Geldstrafe bis zu
3000 Mk. erkannt werden kann.

8 181». Eine männliche Person, welche von einer Frauens¬
person, die gewerbsmäßig Unzucht treibt, unter Ausbeutung ihres
unsittlichen Erwerbs ganzoderthcilweisedenLebensuntcrhalrbezieht
oder welche einer solchen Frauensperson gewohnheitsmäßig oder aus
Eigennutz in Bezug auf die Ausübung des unzüchtigen Gewerbes
Schutz gewährt oder sonst förderlich ist (Zuhälter), wird mit
Gefängniß nicht unter einem Monat bestraft. Ist der Zuhälter der
Ehemann der Frauensperson, oder hat der Zuhälter die Frauens¬
person unter Anwendung von Gewalt oder Drohungen zur Aus¬
übung des unzüchtigen Gewerbes aiigehalten, so tritt Gcfängniß-
strafc nicht unter einem Jahr ein. Neben der Gefängnißstrafe kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht, sowie auf Uederwcisung an die Landespolizei¬
behörde mit den iin 8 362, Absatz3 und 4, vorgesehenen Folgenerkannt werden.

8 184. Mit Gefängniß bis zu einein Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 1000 Mark oder init einer dieser Strafen wird be¬
straft, wer 1. unzüchtige Schriften. Abbildungen oder Darstellungen
fcilhält, verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zu¬
gänglich sind, ausstellt oder anschlägt oder sonst verbreitet, sie zum
Zweck der Verbreitung herstcllt oder zu demselben Zweck vorräthig
hält, ankündigt oder anpreist; 2. unzüchtige Schriften, Abbildungen
oder Darstellungen einer Person unter 16 Jahren gegen Entgelt
überläßt oder anbietet; 3. Gegenstände, die zu unzüchtigem Ge¬
brauche bestimmt sind, an Orten, welche dem Publikum zugänglich
sind, ausstellt oder solche Gegenstände dem Publikum ankündigt
oder anpreist; 4. öffentliche Ankündigungen erläßt, welche dazu be¬
stimmt sind, unzüchtigen Verkehr herbeizuführen. Neben der
Gefängnißstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
sowie auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden.

8 184». Wer Schriften, Abbildungen oder Darstellungen,
welche, ohne unzüchtig zu sein, das Schamgefühl gröblich verletzen,
einer Person unter 16 Jahren gegen Entgelt überlaßt oder anbietA
wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
600 Mk. bestraft.

8 184b. Mit Geldstrafe bis zu 300 Mk. oder mit Gefängniß
bis zu 6 Monaten wird bestraft, wer aus Gerichtsverhandlungen,
für welche wegen Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentliclfkett
ausgeschlossen war, oder aus den diesen Verhandlungen zu Grunde
liegenden amtlichen Schriftstücken öffentlich Mittheilungen macht,
welche geeignet sind, Aergerniß zu erregen.

8 862. Die nach Vorschrift des 8 861 Nr. 8 bis 8 Verurlheilten
können zu Arbeiten, welche ihren Fähigkeiten und Verhältnissen an¬
gemessen sind, innerhalb und, sofern sie von anderen freien Arbeitern
getrennt gehalten werden, auch außerhalb der Strafanstalt augehalten
werden. Bei der Verurtheilnng zur Haft kann zrigleich erkanntwerden, daß die verurtheilte Person nach verbüßter Strasc der Landes¬
polizeibehörde zu überweisen sei. Im Falle des8361 Nr. 4 ist dieses
jedoch nur dann zulässig, wenn der Verurtheilte in den letzten drei
Jahren wegen dieserUcbertretung mehrmals rechtskräftig vcrurtheilt
worden ist, oder wenn derselbe unter Drohungen oder mit Waffen ge¬
bettelt hat. Durch die Ueberweisnng erhält die Landespolizeibehörde
die Bcfugniß. die verurtheilte Person bis zn zwei Jahren entweder
in ein Arbeitshaus unterzubringenoder zn gemeinnützigen Arbeiten
zu verwenden. Im Falle des 8 361 Nr. 6 kann die Landespolizei¬
behörde die verurtheilte Person statt in ein Arbeitshaus in eine
Besserungs- oder Erziehungsanstalt oder in ein Asyl unterbringen;
die Unterbringung in ein Arbeitshaus ist unzulässig, falls die ver¬
urtheilte Person zur Zeit der Verurtheilnng das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet hat. Ist gegen einen Ausländer auf Ueber-
weisung an die Laudespolizcibehörde erkannt, so kann neben oder
an Stelle der Unterbringung Verweisung ans dem Bundesgebiete
eintreten. Urkundlich re. Gegeben re.

(Nachdruck verboten.)
Gin letztes Kapitel.

Von I . Hoechstetter.
Sie stieg die Treppe hinauf. Da war sie plötzlich bei

chm in der Briennerstraße, sie, die er noch ganz tief unten
in Meran glaubte. Ah — was er wohl für ein Gesicht
machen würde, wenn sie so uuvermuthet vor ihm stand?
Und ob er wohl schlecht aussah? Er hatte so lange nicht
mehr geschrieben, sondern immer nur Telegramme geschickt,
welche sagten, daß er unwohl sei — Influenza rc.

Deshalb war sie nun hergekommen. Sie wollte ihn
pflegen— o, er sollte bald wieder lustig sein, der schöne
Gustav.

Die Flurthür stand offen. Wie hübsch, da brauchte sie
garnicht erst zu klingeln. Der Diener war wohl ein wenig
hinunter gegangen.

Sie trat ein und schloß die Pforte hinter sich. Man
konnte nun nicht gestört werden. Sie lächelte. — Garnichts
halte sich bei ihm verändert. Da hingen seine verschiedenen
Mäntel, und auf dem kleinen Tischchen lagen die Handschuhe
für den MlttagSspaziergang. Der Stock mit der Hirschkrücke
stand daneben.

Wo er wohl sein würdtz? Nun — um diese Stunde
fand sie ihn sicher in dem Eckzimmer, wo er gewöhnlich
arbeitete. Sie warf erst einen flüchtigen Blick in den Spiegel.
Er liebte es so, wenn sic Seide trug, und das dunkle Blau
stand gut zu ihren lichtbraunen Haaren.

Sie klinkte die Thür auf — ganz leise. Dann trat sie
ein. Da — da saß er vor dem Schreibtisch. Nur sein
dunkler Kopf ragte über die Fauteuillehne, wie aus einemFriedrichsruh-Jnterieur von Allers.

Wenn er ahnte —1
Er merkte gar nicht aus das Geräusch. Sie wollte ihn

überraschen. Behutsam schlich sie auf dem weichen Teppich
vorwärts. Da — ach wie ungeschickt— entfiel ihr der

Schirm, den sic vergessen hatte abzustellen, und schlug laut
an ein Möbelstück. „Wer ist da?" hörte sie eine Stimme.

Wie — war das Gustav? Dieser matte, färb- und
glanzlose Ton kam von ihm? Sie zögerte einen Moment
— dann lief sie auf ihn zu — und schmiegte ihr Gesicht
an seine Haare und sagte leise, lachend, zärtlich:

„Ja , wer ist es?"
Wie im Krampf zog der Mann die Schultern hoch.
„Du?" rief er. „Du? Du bist es?"
Er fuhr in die Höhe und wandte sich zu ihr — und sie

hing sich an seinen Hals.
„Schätzet," flüsterte sie, „süßer Schätzet. Könnt' ich

denn anders, als zu Dir kommen? Könnt' ich denn? Und
krank bist Du gewesen, Du armes Hascherl und ja — wie
ist es nun — ist es gut?"

Sie machte sich von ihm los und sah ihm zum ersten
Mal ins Gesicht. Da zog — rasch unterdrückt— ein Aus¬
druck des Schreckens über das ihre.

„Gustav— ja, was ist Dir denn?"
Er strich sich mit einer nervösen Bewegung die Haare

in die Stirn.
„Ich bin so krank— gewesen," sagte er mühsam—

„und noch so — so elend. Du mußt schon verzeihen,
wenn ich—

„Verzeihen? O Du armer, lieber Schatz— verzeihen—
Sie blickte wieder auf ihn — fast zögernd— furcht¬

sam. Gott — ja, wie sah er aus?
Die Unterlippe hing ihm so seltsam vor, und der

Schnurrbart war nicht gebürstet und ungepflegt— und
über dem ganzen Untergesicht lag jener bläuliche Ton, den
schlecht entfernte Barthaare brünetten Gesichtern geben. Wie
war es möglich, daß er sich so vernachlässigte? Sie fühlte,
wie etwas Häßliches in ihr aufkroch—.

Aber nein — nein.
„Freut es Dich denn gar nicht ein bissel, daß ich da

bin?" fragte sie und trat einen Schritt gegen die Thür

hin. „Daun kann ich ja auch wieder gehen— soll ich,
Schatze!?"

„Hedwig," sagte er mit einer Stimme, die gequält und
heiser klang, „Hedwig!"

„Was ist Dir — Gustav? Du Böser— Böser. Du
hast mir noch keinen einzigen Kuß gegeben."

Sie lachte. Es klang leise durch das Zimmer. Da
stürzte er auf sie zu. Aber ein kleiner Tisch stand zwischen
ihnen, der fiel lärmend zur Seite. Sie trat unwillkürlich
einen Schritt gegen das Sopha hin. Und da sah sie, wie
er an der Stelle, wo sie eben gestanden, eine, sonderbare,
fast lächerliche Armbewegung in die Luft machte. Und dann
verzerrte ein Ausdruck von sinnloser Wuth sein Gesicht.

„Ich sehe Dich ja nicht", schrie er, „ich sehe Dich ja
nicht. Ich bin ja blind — blind".

Er hielt sich krampfhaft an dem nächsten Stnhl.
„Blind?" rief sie. „Du bist blind? Heilige Maria

- blind?"
Eine Todtenstille lag über dem Zimmer. Sie war un»

fähig — ein Wort hervorzubringen. Blind war er — ein
Krüppel— ihr schöner, lustiger Gustav blind. Ihr schauderte.
— Da gab sie sich plötzlich einen Ruck. Sie trat zu ihm.
Sie schlang den Arm um seinen Nacken— den weichen,
jungen Arm.

„Du Lieber— Du Aermstcr", sagte sie und wollte ihn
küssen. — Aber da sah sie dies schlecht gepflegte Gesicht und
die häßlich verzerrte Lippe— und sie konnte nicht. Heiliger
Gott — sie konnte nicht. Ihr graute vor einer Berührung.
Ihr war, als sollte sie eine Leiche küssen. — Sie drückte
immer feine Hand.

„Es kann doch gar nicht sein — es kann doch nicht.
Oder es wird bald wieder gut? Man heilt doch jetzt Alles.
Wir gehen miteinander zum Herzog Karl — ach ja, es muß
ja zu helfen sein— es muß?"

„Man kann nichts thun," sagte er mechanisch, wie ivcnn
er sich das schon unendlich oft vorgesprochen, „gar nichA
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ihrem kleine» Körperchen, das noch von dem Besuch einer
nndern Bliithe mit Bliithenstnub bedeckt ist, die weiblichen Blüthen
und vollziehen damit die Bestäubung . Bald aber gelangen sie
auch weiter hinauf zu den Staubbeuteln , welche sich öffnen und
ihren reichen Inhalt in die Blüthe und auf die darin befindlichen
Insekten ergießen . Ist dies geschehen, so erschlaffen sofort
die Fäden feite» Gitter «, welche» den Ausgang verwehrte . Das
Insekt kann die Freiheit erlangen , benutzt sic aber nur dazu,
um zu einer anderen Bliithe zu kommen und damit in die Gefangen¬
schaft znriickzukehren . Dieser Vorgang ist die Ursache , daß man
im Innern der Aronsblüthe fast »inner mehrere — oft 10 bis 12
— kleine Insekten findet . Das interessante Pflänzchen kommt in
unseren schattigen Laubwäldern häufig vor und fällt im Spätsommer
noch einmal durch seine scharlachrothcn Beeren auf . Ein naher
Verwandter desselben , der egyptische Aron , wird wegen seiner
handgroßen Knollen in seiner Heimath vielfach als Gemüse angcbaut.

— Für den Mittclrheinischrn Aerztrtag , der am 5 . Juni
(Dienstag nach Pfingsten ) in Bad Homburg  abgehalten wird,
sind folgende Vorträge angemeldet : Professor vr . W . A . Frcund-
Straßburg : Ueber das Kraukheitsbild der von Myomen ausgehenden
Auto - Intoxikation . — Geheimer Mcdizinalrath Professor vr . Küster-
Marburg : Ueber einige neue Fortschritte in der Nieren - Chirurgic.
— Professor vr . Heidenhain -Worms : Krankenvorstellung . — Professor
vr . Henu . Freund -Straßburg : Ueber Extrauterinschwangerschaft
(mit Demonstrationen ) . — Professor vr . v. Büngner -Hanau:
Welche Fälle von Gallenstein -Krankheit eignen sich für interne
Therapie , besonders für Behandlung in Badeorten ? — Professor
vr . Hoffa -Würzburg : Die Trichterbrust und ihre Behandlung . —
vr . Laguer -Frankfurt a . M . : Höhlenbildung im Rückenmark (mit
Krankenvorstellung ) . — vr . Schütz -Wiesbaden : Ein eigenartiges
Symptomenbild des Magencarcinoms . — Oberarzt vr . Hcrxhcimer-
Frankfurt : Krankenvorstellung . — Geheimer Medizinalrath Professor
vr . Riegel -Gießen : Thema Vorbehalten . — vr . Heil -Darmstadt:
Zur Frühdiagnose der Schwangerschaft . — Professor vr . Rehn-
Frankfurt : Ein Beitrag zur Behandlung der Frakturen . —
vr . Bücheler -Frankfurt : Gebärmutterkrcbs und Arzt . — vr . Schcrk-
Homburg : Die Aetiologie des Diabetes . Die Vorträge beginnen
von 1 Uhr ab . Vorher findet die Besichtigung der Quellen , des
Kaiser Wilhelms -Bades und des Saalburg -MusenmS statt.

o . Unfall . In der Röderstraße ist gestern gegen Mittag
ein sechsjähriges Mädchen von einem Mineralwasserwagen über¬
fahren worden . Der Unfall soll dadurch entstanden sein, daß das
Kind , das , der üblen Sitte folgend , an einem Eiswagen nach Eis
zu Haschen suchte, entweder weggestoßen wurde oder von selbst zu
Fall kam und in demselben Augenblick der Wasserwagcn vorüber¬
fuhr . Von dem letzteren gingen dem Kind zwei Räder über beide
Beine und verletzten es derart , daß es in dar städtische Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

— Sonne, »beug , 25 . Mai . Das bekannte , von Wiesbadenern
viel besuchte Restaurant „Stickelmühle"  ist in den Besitz von
Herrn Wirth Karl Bender  in Wiesbaden für die Summe von
55,000 Mk . übergegangen . Das Anwesen war von den seitherigen
Besitzern , Herren Hcnch und Käsebier , an Frau Berger Wwe . in
Pacht gegeben ; dieselbe beabsichtigt , sich nunmehr in Sonnenberg
anzukaufcn.

* Ana der Umgebung . In Schi er stein  wurde der
Sohn des Milchhändlers Herrn Werner , Johann Werner , auf der
Straße von auswärtigen jungen Leuten überfallen und mittels
eines gefährliches Werkzeuges , wahrscheinlich eines Messers , schwer
verletzt . — In Hanau  tagte am Mittwoch der 17. Verbandstag
der freireligiösen Gemeinden Süddeutschlands . Anwesend waren
24 Dclegirte ans 20 Gemeinden mit 7042 Seelen . In de»
Verbandsausschub wurden die Herren Rochow -Offenbach als Vor¬
fitzender und Peters -Frankfurt als Schriftführer wiedergewählt;
als Kassirer wurde Jung -Rüdesheim neugewählt . — Der Kauf¬
mann Pctry in Ulm (Kreis Wetzlar ) ist seit vergangenem Samstag
von zu Hause abwesend , ohne daß bis heute über seinen Verbleib
irgend etwas bekanut geworden ist . — In Hillscheid  wurde im
Gcmeindcwald die Leiche eines Waldarbeiters vollständig verkohlt
gefunden . Allem Anschein nach hatte sich der Mann Mittags ein
Feuer angczündet und nach stattgehabter Mahlzeit zum Schlafen
niedergelegt . Das Feuer hat sich alsdann weiter verbreitet und
den Mann im Schlaf überrascht , wobei derselbe seine » Tod fand.

Sitzung der Slndlvrrordneten
vom 25 . Mai 1900.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Landesbank°
direktors Reusch  38 Mitglieder des Kollegiums , Seitens des
Magistrats die Herren Oberbürgermeister vr . v. Jbell,  Bürger¬
meister Heß,  Beigeordneter Körner,  sowie die Herren Stadttäthe
Bartling , Brück . Kalle , v. Oidtman , Wagemann und
Weil,  ferner Herr Obersekretär Rosa lew ski  als Protokollführer.

Bor .Eintritt in die Tagesordnung macht der Here Vorsitzende
davon Mittbeilnng , daß der Magistrat beschlossen habe , die Offiziere 1

und Mannschaften des kleinen Geschwader « der deutschen
Flotte auf dem Rhein,  ebenso wie es andere Städte gethan,
offiziell einzuladen . Der Herr Oberbürgermeister  fordert die
Herren zu möglichst zahlreicl -er Betheiligung an der Feier auf und
ktiüpft daran die Mittheilung , daß der Kaiser der Stadt für ihre
Wünsche zur Großjährigkeitserkläruug des Kronprinzen seinen Dank
abstattcn ließ.

In die veröffentlichte Tagesordnmig eintrctcnd , nimmt der
Herr Oberbür germci ster  die Einführung und Verpflichtung
des Herrn Bauraths Winter  als Magistratsmitglicd vor . Die
Verpflichtung geschieht unter Hinweis auf den früher geleisteten
Beainteneid , »vorauf der Herr Oberbürgermeister seiner und des
Magistrats herzlicher Freude Über den Eintritt in das letztere
Kollegium Ausdruck gab und den Gewählten willkommen hieß.
Aus seiner 17- jähriacn Zusammenarbeit mit ihm sei er ihm bekannt
und aus allen Eindrücken während dieses langen Zusammen¬
lebens und Zusammenarbcitcns Hab« er die Ueberzcugung gewonnen,
daß Herr Baurath Winter bei seiner Arbcitsfreudigkeit , seiner großen
Erfahrung und Bekanntschaft mit de» lokalen Verhältnissen und
Einrichtungen der städtischen Verwaltung , die er thcilweisc mit-
acschaffcn , befähigt sei , eine segensreiche Wirksamkeit im
Interesse der Stadt zu entfalten . Er , Redner , könne dem
Kollegium und der Stadt zu seiner Wahl aus voller Ileber-
zengung gratulirni und ihn nochmal ? herzlich willkommen
heißen . Herr Baurath Winter  dankte für das ihm entgegen¬
gebrachte Vertrauen mit der Versicherung , daß er auch in Zukunft
zum Besten der Stadt , die durch einen 34 -jährigen Aufenthalt zu
einer zweiten Heimath für ihn geworden fei, 'wirken wolle . Er
werde sich bemühen , sein neues Amt im Interesse dieser seiner
zweiten Heimath pflichtgemäß und im Einverständniß mit der
Stadtverordnctcn -Vcrsammlung und den übrigen Herren des
Magistrats ausznüben.

Am Schluffe der Sitzung theilte der Herr Oberbürgermeister
mit , daß in den letzten Tagen Verhandlungen über die hiesige
Bahnhofs - Angelegenheiten  stattgefunden haben , »vorüber
Sr . Majestät dein Kaiser,  der auch an Ort und Stelle von dein
Stand der Dinge Einsicht genommen habe , Vortrag gehalten worden
sei . Der Kaiser habe ferner den Verhandlungen , welche von
Vertretern de« Magistrats »nit dem Herrn Minister der öffent¬
lichen Arbeiten gepflogen worden seien , beigewohnt . Mitlheilungeu
über das Resultat dieser Verhandlungen an dieser Stelle machen,
könne er aus gewissen Gründen nicht , so viel nur könne
er mittheilen , daß auf Grund dieser Verhandlungen neue
Verhandlungen nothivendig werden würden zwischen der
Königl . Eisenbahndirektion in Frankfurt a . M . und der Stadt¬
verwaltung . Zweifelsohne sei die Sache auf einem für die Stadt
recht günstigen Weg , und die Stadt habe nun alle Gelegenheit , sich
auch ihrerseits bald schlüssig zu machen , wen » neue auf die frag¬
liche Angelegenheit sich beziehende Anträge an sie herantreten . Die
Verhandlungen mit der Eiscnbahndirektion »vürden am besten
nicht lediglich vom Magistrat allein geführt , cs empfehl
sich vielmehr , eine gemischte Kommission , bestehend aus Mitgliedern
beider Körperschaften — des Magistrats und der Stadtverordnctcn-
Vcrsanimlung — , mit der Tbcilnahme an der Berathung zu be
trauen . Der Herr Oberbürgermeister schlägt der Versammlung vor,
ihren Wahlausschuß zu veranlassen , vier Mitglieder zu dieser
Kommission bi ? zur nächsten Sitzung vorzuschlagen . Dein Vor¬
schlag des Herrn Oberbürgerineisters wird stattgegeben . (Schluß f.)

Sport.
* „ Alpen - Nerritt " . Sonntag , den 27 . d . M ., Ausflug mit

Damen nach der Hallgarter Zange , Cammerforst , Aßmannshausen,
woselbst in der „Krone " das gemeinschaftliche Mahl stattfindet.
(Gedeck 2,50 Mk .) Abfahrt Früh 8 Uhr (Rheinbahnhof ) mit Sonn¬
tagskarte Aßmannshausen . Anmeldungen bis Sainstag Abend bei
Herrn L . Heß , Webergassc 18.

* Radsport . Am verflossenen Sonntag , den 20 . d. W .,
feierte das Konsulat Worms  unter enormer Betheiligung bei
Wormser Radfahrvereine , sowie der umliegenden Konsulate und
Hanvtkonsulate , wie Mannheim , Heidelberg , Speier , Ludiviashafen,
Alzey , Kaiserslautern rc.. sein 12 -jähriges Stiftungsfest . Auch der
Radfahrvercin 1899 zu Wiesbaden  hatte cs nicht versäumt , an
dem Ehrentag des befreundeten Vereins und Konsulats in Worms
theilzunehmen . Der große Preiskorso , an dem über sechs¬
hundert Fahrer tbeilnahmen , zeigte ein buntes abwcchselungs-
reiches Bild . Gefahren wurde in drei Abtheilungen , und
erhielt der Wiesbadener Radfahr -Verein 1899 , der in der ztvesten
Abtheilung fuhr , den Ehrenpreis . Es war dieses ein massiv silberner
Pokal , gestiftet von dem Wormser Radfahr -Verein „Wormatta ".
Auch bei dem Vormittags stattgefundenen Straßenrennen hat das
Konsulat Wiesbaden günstige Resultate erzielt , da ein Mitglied,
Herr Reichert,  bei dem Erstfahren den 2 . Preis , ein »nasfiv
silber »»cs Besteck , errang . Der Verein sowohl , als auch das Konsulat
Wiesbaden können stolz auf die in der kurzen Zeit ihres Bestehens
errnngenen Erfolge sein.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden . 26. Mai.

— Geschick, tokalender . 26 . Mai . 1896 : Krönung Kaiser
Nikolaus z>» Moskau . 1883 : f Abd -el-Kader , der einstige Gegner
der Franzosen in Algier . 1879 : Ausbruch de« Aetna . 1831:
Niederlage der Pole » beiOstrolenka . 1818 : Einführung derKlafsen-
stener inPreußcn . 1818 : Erlaß dcrVerfafsungSnrknude in Bayern,
gegründet aus Repräsentation aller Stände . 1813 : Gefecht bei
Hayna »». 1805 : Krönung Napoleons im Dom zu Mailand mit der
eisernen Krone der Louibardenkönige . 1799 : * Aug . Kopisch zu
Breslau , Maler und Dichter , Entdecker der blauen Grotte auf
Capri . 1762 : t Alexander Baumgarten zu Frankfurt a . O ., der
Begründer der Aesthetik . 1679 : st Ferdinand Marin , .Herzog von
Bayern . 1249 : Treffen bei Fossalta . König Enzio gefangen.

— Rheinfalirt . Die erste diesjährige Rheinfahrt der Kur-
verivaltung mit Extraboot der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft und
Musik nach Aßinannshausen , Rhcinstcin , Niedettvald , Rüdeshcim
findet am nächsten Donnerstag , den 31 . Mai , statt . Diese Ver-
anstalt »»ngen erfreuen sich seit jeher der besonderen Gunst unserer
Kurgäste ; erschließen sie doch de»» Fremden die Zauber unseres
herrlichen Stromes in der denkbar begueinsten , angcnehinsten und
anregendsten Weise . Auch aus den Kreisen unserer einheimischen
Kurhausabonncnten betheiligt man sich stets gerne an diesen schönen
Ausflügen . Es sei daher darauf aufmerksam gemacht , daß der vielen
Vorausbestellungen i»nd Vorbereitungen halber die Rhcinfahrtkarten
bis spätestens Dienstag , den 29 . Mat , Abends 6 Uhr , an der Tages¬
kasse des Kurhauses zu lösen sind . Die Kurverwaltung stellt den
Tyeilnehmern Straßenbahn Biebrich und zurück , ExtrabootAßmanns-
hausen bcziv. Rüdcsheiin und zurück , Zahnradbahnen des Nieder¬
walds und Mufik »nährend der ganzen Tour . Nach dem Mittags¬
mahl findet Tanz -Unterhaltung , auf der Rückfahrt Schiffsbnll statt.
Bei Ankunft in Biebrich werden die Rheinufer und das Groß-
herzogliche Schloß bengalisch beleuchtet . Einschließlich der Mittags¬
tafel rostet eine Rheinsahrtkarte den verhälttrißinäßig geringen Betrag
von 10 Mk.

o. Der Schulunterricht ist gestern Nachmittag auf Aller¬
höchsten Befehl Sr . Majestät des Kaisers ausgefallen , um , wie
der Kaiser ausdrücklich bemerkt haben soll , den Kindern Gelegenheit
zu geben, die Torpedoboots -Division bei ihrer Fahrt mit dem Kaiser
in Biebrich zu sehen.

<>. Rhein Torpedoboots -Division . Nach einem von der
Division gestern Nachmittag eingelaufenen Telegramm steht es
nunmehr fest, daß die Flottille heute Nachinittag um 2 Uhr in
Biebrich eintrlfft und von Vertretern der Stadt dort empfangen
und hierher geleitet wird . Offiziere und Mannschaften kommen um
4 Uhr in das Rathhaus und werden im Bürgersaal daselbst von
dem Magistrat empfangen und durch den Herrn Oberbürgermeister
in einer Ansprache begrüßt. Das Festessen auf dem Neroberg wird
pünktlich um 5 Uhr seinen Anfang nehmen . — Die Torpedoboote
können heute Nachmittag von 2 Uhr ab in Biebrich besichtigt »verden.

— Maihalla . Im Hauptrestaurant findet heute wieder
Freikonzert der Kapelle der Jnfanterie -Regiinents Nr . 80 unter
Persönlicher Leitung des Herrn Musikdirektors F . W . Münch statt.
Diese kürzlich wieder eingeführten Samstags -Konzerte haben großen
Anklang gefunden und erfreuen sich mit Recht eines starken Besuchs.
Garten und Hauptrestaurant bilden durch die geöffneten großen
Thüren ein Ganzes , das die Annehmlichkeiten eines Aiffenthalts
im Freien bietet , gleichzeitig aber Schutz vor Regen und Wind.

X Kro « . Dir Mittheilung , der Kaiser habe sich auf einemEuer Spazierritte in den Wald einen Aron pflücken lassen, rückt
s eigenartige Pflänzchen bei uns in ein näheres Interesse . Was

ist Aron ? so fragte dieser Tage ein Stammtisch -PHUister seinen
Nachbar , der ihm aber auch weiter keine Auskunft geben konnte,
als daß ihm unter diesem Namen nur der Bruder der großen
Jsraelitenführers Moses bekannt sei und daß das Kräutlein
mit diesen » in irgend welchem Zusammenhang stehen müsse.
Diese Annahme ist nicht ganz unrichtig , wenn man weiß , daß auch
der Name Aronsstab in inanchen Gegenden für die Pflanze ge¬
bräuchlich ist. Der „Stab " , der an das alttcstamentliche Wunder¬
ding erinnert , ist der sonderbare Blüthenkolbcn des Arons , der
eben sein dnnkclpurpurnek Haupt aus der blaßgrünen Blüthen-
scheide hervorlugen läßt . Der Blüthenstaitd ist also ein Kolben,
das ist ein markiger Gebilde , das unten von einem Kranz weiblicher
Blüthen umgeben ist. Daran schließt sich ein Ring von rndiinentären,
das heißt verkümmerten weiblichen Blüthen , die sich fadenförmig
ausbreitcn . Ueber diesen sitzt ein dicker Wulst von männlichen oder
Stanbgefäßblüthen und darüber aberinais ein Kranz verküminerter
Blüthen . Das Ganze schließt nun »nit einer fleischigen purpurnen
Keule ab , welche eine Länge von 5 bis 7 Centimeter erreicht . Die
erwähnte blaßgrüne Blüthcnscheide ist tutenförmig und oben
dicht an den Kolben gelehnt ; die oberen verkümmerten
Blüthen sind infolge dessen abwärts gebogen und bilden ein
Gitter , »reiches kleine Insekten zwar in die Tüte hinein , aber zu¬
nächst nicht wieder heransläßt . Wunderbar ist es nun , wie sich
Mutier Natur hier der kleinen Kcrbthiere zur Bestäubung (Be¬
fruchtung ) der Aronsblüthe bedient . Der hervorstchcnde Kolben
verbreitet einen ziemlich scharfen Aasgeruch und lockt damit die
kleinen Thierchen herbei . Sie schlüpfen durch das erwähnte
Gitter in die Blüthenscheide hinein . Kaum aber fühlen sie
sich in der Gefangenschaft , da beginnen sie ein estriges
Rennen und Fliegen hin und her . Sie berühren »nit

Kommt von der Influenza — Sehnerv geschwächt —
Operation unmöglich . Aber vielleicht giebt es sich von selbst
wieder — die Natur kann heilen . Und ich muß sehr kräftig
leben — sehr , den ganzen Tag über essen und trinken —
und das thu ich auch, das ist ja — so wie so — mein
einziges — Vergnügen —

„Gustav ."
„War es häßlich , was ich sagte ? Jetzt , wo Du bei mir

bist . — Aber ich sehe Dich ja nicht — ich sehe Dich ja
nicht . Weißt Dn , wie das ist , wenn man nicht sieht , ob
Du weinst oder lachst — und daß cs immer so bleibt —
immer . — Wo bist Du denn ? — Du bist doch gekommen
zu mir , und Du hast mich doch lieb — Du —

Und er riß sie an sich und küßte sie Sie zuckte zu¬
sammen , sie empfand ein körperliches Unbehagen dabei . Sie
fühlte die Bartstoppeln auf ihrem Gesicht und diese feuchten,
sonderbar geöffneten Lippen . — Häßlich — unerträglich.
Sie warf mit einer instinktiven Bewegung den Kopf zurück.
— Da hielt er ihre Hand und streichelte sie, und sie sah
nur immer , daß seine Fingernägel ungepflegt waren . —
Und ihr fiel gar nichts ein , was sie ihm sagen konnte —
gar nichts . Er that ihr ja so leid — aber — aber —
ihr schien, als gehörten sie gar nicht mehr zusammen . Was
sollte sie — die das Leben liebte und die Fröhlichkeit und
den Genuß — mit dem traurigen , blinden Mann?

Nnn schwiegen sie beide.
Ihre Gedanken machten den gleichen Weg . — Da —

in dieser Stube — wenn es dunkel war — da hatten sie
zusammen gesessen und von ihrer Liebe gesprochen — ; daß
sie ewig sein würde und unendlich und stärker , wie der
Tod . Und er hatte sie geküßt , daß es ihr wehe that —
mit jener wilden Zärtlichkeit , die kein Abmägen und keine
Selbstbewahrung mehr kennt.

Es war einmal . — Und nun nach sechs Wochen?
Er stöhnte . —
„Scheint die Sonne ? " sagte er plötzlich.

„Ja , Gustav . Es ist ein Uhr ." I
O — nun wußte er es , warum es nicht mehr sein

konnte , wie früher . Nur bei ihm war es dunkel — wie in
jener alten Zeit — und für sie schien die Sonne — lächelte
der Mittag . —

Er verstand plötzlich.
„Wirst Du — wirst Du wieder zu mir komnien?

Heute ? " — Seine Lippen zitterten , als hinge von dieser
Frage Alles ab . Sie schmieg einen Augenblick.

„Ich muß diesen Abend zu Professor Schnitzlers — ich
versprach es — aber morgen , Gustav — morgen ."

Er lachte müde . „Ja , morgen ."
Eine Panse entstand.
„Aber Du darfst Dich nicht so lange bei mir auf¬

halten " , sagte er dann . „Nicht so lange . Willst Du nicht
gehen ? " —

Sie war wie erlöst . Gehen — ja gehen — fliehen
vor diesem Mann , der ihr vorkam , als gehöre er garnicht
mehr unter die Lebenden , als sei er schon halb gestorben.

„Ja — ich muß fort , Gustav — es fällt sonst ans ."
Er »vandte sich ein wenig zur Seite und fuhr mit der

Hand über die Augen . Vielleicht hat er auch Schmerzen
dabei , der arme Mensch ? Sic sah jetzt mir seine Haare
und diese Nackenlinie — und etivas »vie Milleid kain über sie.

„Aber Du bist dann so allein — ganz allein ? "
Er richtete sein Gesicht wieder gegen sie. „Ich bin es

ja — schon — gewohnt." Die weiche Regung verflog.
Gott — warum war er so unangenehm geworden — ?

„Verzeih, " sagte er nun , „ich habe Dich garnicht gefragt,
wie es in Meran war . Sehr hübsch — ja ? Und Dn hast
Dich gut amüsirt ? "

„Ja — ja , gewiß . Wenn ich wiederkomme , erzähle ich
Dir Alles — morgen ."

Ein unheimliches Lachen ging über sein Gesicht.
„Morgen — morgen — und wenn ich Dich dann ermorde
— Hedwig ? "

Sie floh unwillkürlich weg von ihm . „Ach Du " , sagte
sie ein wenig ängstlich , „das kannst Du Deinem — " . Sie
unterbrach sich. „Deinem Schatz " , hatte sie nach alter Ge¬
wohnheit sagen wollen . Aber nein — das ging nicht . „Das
kannst Du mir doch nicht thnn " .

Er hörte heraus : das kann so ein hülfloser , blinder
Kerl doch nicht fertig bringen . „Es ist auch gar nicht mein
Ernst " , sagte er . „ Ich danke schön für Deinen Besuch.
Jetzt muß doch bald Dinerstunde sein , nicht wahr ? "

„Ja " , nickte sie.
„Wenn wir etwas Besseres hätten , würde ich Dich ein-

laden . Aber meine Köchin ist heute zur Beichte — weißt
Du , da muß man mit büßen ."

Sie zwang sich, zu lächeln — und ihr fiel plötzlich ein,
daß sie dies hörbar thnn müsse . „Nun ja — also ein
andermal — morgen — lieber Gustav ." Herrgott , wie essen
denn wohl blinde Leute , dachte sie. Alles mit dem Löffel
— wie kleine Kinder — ? O , nur das nicht mit ansehen.
— „Adieu , Gustav , sei nur guten Muthes " , sagte sie mit
Anstrengung . „Es wird gewiß bald besser."

Er autrvortete nicht.
„Adieu, " sagte sie wieder . Und sie drückte noch einmal

die Wange gegen sein Haar — leise — flüchtig . Und dann
ging sie — erleichtert wie Jemand , der aus einer Grabkapclle
tritt , wo er die schuldige Pietät zeigen mußte.

„Morgen, " flüsterte er , „ morgen " . Und er wollte sie
zur Thür geleiten . Aber in der Erregung stieß er sich das
Knie an einen Stuhl . Ein halb unterdrückter Fluch entfuhr
ihm . Sic hörte nicht — sie war schon draußen . — Er
tastete sich müde nach dem Sessel zurück — und heftete die
lichtlosen Augen nach der Richtung der Thür . Morgen —
morgen . Er hatte so ein eigenthümliches Sausen im Ohr
— das klang immer : morgen — morgen . — Und die Uhr
im Zimmer tickte auch immerzu in eintönigem Fall : morgen
— morgen . Er lachte rauh.

Er wußte , baß sie nicht wieder kain.
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Ans Siider« und
□24 . Mai. Den Neigen der in den Symphonie->- i « «'V iff.'.ht’ffhfn Knrorchcsters mitwirkenden Solisten er-

Kanzerten des vor völlig besetztem Hanse ein am Mainzer
öffnete gestern 8l“ elt® „ Brnst Winkel"  wirkender junger
Stadttheater un̂ rdemN ^ icolan« Gcis;6, dessen ersten,Sänger aus unserer« r sg größerem Interesse cnt-
Au strcten iin Kur aai älterer Bruder, Willy Ge,ß6, zur Zelt
gegen,sehen durtle. a ' ^^ n und Straßburg,von derselben

Lllearkss -ine EgÄem Mol êbegUiwte Fchttin das Reich der
Kunst angetreten hat.
Bariton, edel»n

Herr Nicolaus"Geißö besitzt einen schönen
Elana in der Höhenlage und voll in der Tiefe.

?an -iknâ tslstder"von Cornelius und Schumanns„Mühlrad" und
An berlied" machten einen tiefen Eindruck auf die in lantloser

Aill ? verharrcnde„ Zuhörer und entfeffeltcn wiederholte Beifalls-m die eine Zugabe verlangten. Zwei. Lorbeerkranze wurden
dem Sauger mit Recht gespendet. — Die Saison  halt, was sic von
Anfang an versprochen, sie ist trotz der ungünstige» Witterung
mif 1887 ajerfonen, 1165 Kurgäste»nd 722 Passanten, gesticaen und
ist damit die vorjährige Frequenzzifser um rund 45» überholt.-rn-mentivrechend werden auch die Lawn-Tennis-Spiclplätze in den
Anlagen an der Viktoria-Allee schon recht eifrig besucht. Unter
den in letzter Zeit hier eingetroffenen Badegästen bemerken wir
Ihre Durchlaucht Fürstin Wrede,  Prinzessin Gort schakoss,
Gen-Leut. v. Kossel  und Gemahlin, Wirkl. Geh. Ob.-Reg.-Rath
vr Forch aus Berlin, den Hofmeister des Kaisers, Kammer-
Herrn Frhr. v. Ro send erg  mit Gemahlin, Frau Klara
Ziegler aus Münchenu. A. Auch der HofmarschallI . Majestät
der Kaiserin, Freiherrv. Lynker, weilte auf der Reise von Urville
nach Wiesbaden einige Stunden in unserem Bade, und der lang¬
jährige getreue Begleiter des hochseliaen Kaisers Wilhelni, Herr
Oberhofmarschall Graf Perponcher, unser Ehrenbürger will dem¬
nächst mit Gemahlin und Sohn einen längeren Aufenthalt dahier
nehmen- Am 18. Mai gedachte das Kurorchester des Geburtstags
des Kaisers von Rußland und heute desjenigen der Königin von
England in herkömnilicher Weise mit eineu, Festprogramiu un
Morgen-Konzert.  _

Kleine Chronik.
Aus Düsseldorf  wird gemeldet: Gestern wurde auf der

linksrheinischen Rampe der hiesigen Rheinbrücke ein Personen-
^hrwerk von einem Motorwagen der elektrischen Bahn überfahren.
Ein Kind wurde getödtet,  vier Personen schwer, fünf leicht
Wr %0 Morgen vom Elberger Moor  bei Lingen stehen, nach
der „Köln. Volksztg.", in Flammen.  Die umliegenden Ort¬
schaften sind bedroht. .

In Hamburg  richtete am Mittwoch eine Gasexplonon
tu der Steinwegspassagegroße Verheerungen an. 15 Spiegel-Beiben wurden zertrümmert und durch die herumfliegenden Glas¬itter 8 Personen verletzt. . .

Das Variötö - Thcater  in Freiburg i. Br . ist vollständig
niedergebrannt. Menschen kamen nicht zu Schaden.

Aus Sterzing  an der Brennerbahn wird geschrieben: Seit
«ine Woche beunruhigt die hiesige Gegend ein wahrscheinlich aus
litt Schweiz cingewanderterB är , der schon vielfach Schafe und
Kleinvieh zerrissen und verschleppt hat. Zwei Treibjagden blreben
erfolglos, eine dritte ist für diese Tage in Alissicht genommen,
Ms das gefräßige Raubthier sich noch länger hier aufhalten sollte.

Zwei junge Männer, der Ingenieur Ferdinand Ldw und der
Techniker Franz Kraus aus Wien, werden demnächst einen
Di stanz marsch nach Afrika  antrcten. Die beiden Touristen
wollen, mit allem Röthigen versehen, den Weg über Steiermark,
Kroatien. Serbien, die Türkei, Klemasien, Palästina und den Suez¬
kanal nehmen. Die Distanzgeher erklären sich auch bereit, von den

verschiedenen Gegenden, die sie durchwandern, Ansichtskarten
an Sammler zn sende». Personen, die darauf reflektiren, mögen
sich an Herrn Löw, Wiener-Neustadt, Bräunlicherstraße 34, wenden.

In Göttin gen  hat ein Mechaniker(C. F. Dieckmann) ein
Instrument erfunden, das für alle Besitzer und Besucher von
Ausfichtsthürmen und Terrassen vo,i großem Interesse ist, einen
OrientirungS-Automatcn, ein Fernrohr, das selbstthätig den Namen
eines jeden Aussichtspunktes angiebt, auf den man es richtet.

Die Briefmarken sind bedroht.  Das Londoner Post¬
amt studirt eben, wie das „Journal des DöbntS" mittheilt, einen
neuen automatischen Apparat mit zwei Oeffnunaen; in die eine
wirft man das Geldstück, in die andere den Brief uud auf diesen
drückt ein einfacher Mechanismus im Innern einen Stempel auf.
Es ist also ein Briefkasten, der die Korrespondenzen selbst stempelt,
und wenn auch der Briefträger nach wie vor diesen Briefkasten
entleeren muß, so sind iveuigstens die Postbeamten der Mühe über¬
hoben, die Marken zu kontrollireu und zu entwerthen.

Am 26. Juni 176» schrieb die Marquise
den Herzog von Chaulues einen
mein Schwein!"

von Pompadour an
Brief, der anhub: „Guten Tag,

GerichtslnaS-
d. Wiesbaden , 25. Mai. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LnndgerichtsdirektorBorn;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr StaatSanwaltschaftSrath Langer. — Die
preußische Elsenbahnverwaltungsorgt in bestmöglichster Weise für
die Sicherheit des reisenden Publikums. Die vielen Verhandlungen,
die sich jahrein, jahraus vor Straskammern abspielcn, und die
meistens geringfügige, mehr oder iveniger folgenschwere Lässigkeiten
von Eiscnbahndeamten zum Gegenstand haben, beiveisen noch besser
fast wie die überall im Bahnbetrieb angebrachten Sicherheits-
Maßregeln, daß es die Eisenbahnverwnltungsehr ernst mit ihrer
Sorge um die Sicherheit der Reisenden nimmt; zu ernst, möchte man
sagen,wenn man sieht, wie oft eine sehr verzeihliche, ja völlig entschuld¬
bare Fahrlässigkeit diensteifrige, brave Beamte auf die Anklagebank
bringt. Heute sind der fahrlässigen Körperverletzung angcklaat der 1844
geborene Wagenmeister Wilhelm Sch. von Oberlahnstein  und
der 1852 geborene Zugführer FriedrichD. von ebendort. Unter
jedem Abthcilfcuster der Personenzüge findet sich ein Porzellan¬
schild mit der deutlichen Aufschrift: „Das Hinauslehnen des Körpers
ist wegen der damit verbundenen Lebensgefahr strengstens unter¬
sagt", und fast über jedem Fenster steht noch die Mahnung:<
„Nicht hinauslehnenl" Wie dieser wohlgemeinteund sehr be¬
rechtigte Rath der Bahnverwaltung befolgt wird, weiß Jeder.
Es rollt kaum ein Zug über die Schienenstränge, aus dem
nicht hier und da ein neugieriger oder gelangwcilter Passagier den
Kopf herausstreckt und sich die Asche der Lokomotive in die Augen
wehen läßt. Daß die Mahnung: „Nicht hinauslehnenl" vollauf
berechtigt ist, das hat sich am Morgen des 2.August auf der Strecke
zwischen Friedrichsseaen und Nicderiahnsteinan dem 18-jährigcn
Tapezirergehülfen Robert Höhn von Friedrichssegenbewahrheitet.
Der junge Mann neigte den Kopf nur um ein Weniges zu dem
Fenster vierter Klasse hinaus. Plötzlich bekam er von außen eine
so gewaltige Ohrfeige, daß er rücklings zu Boden fiel und
bewußtlos liegen blieb, während ihm das Blut aus Mund,
Nase und Ohren strömte. Natürlich große Bestiirzung unter den
übrigen Passagiere». Man rief den Zugführer und den Packmeister
und bemühte sich nach besten Kräften um den Verunglückten, es
war jedoch nichts zu machen, er blieb bewußtlos. In Niederlahn¬
stein schaffte man ihn aus den: Zug und in das Hospital, wo er
zunächst als hoffnungslos Kranker festlag. Ende Dezember war er
so weit wieder hergestellt und jetzt noch und wohl für immer
hat er an den Folgen des Unfalls zu leiden, denn Schwindelanfälle,
Gedächtnißschwäche und andere fatalen Zustände haften ihm an.8nNiederlahnstcin ahnte man, wer dem Tapezirergehülfen diehrfeige versetzt hatte, in Friedrichssegenwußte man es, denn
an dem Gütcrzug, der um 6 Uhr 85 Min. Oberlahnstein verlassen
hatte und an dem Signal vor der Station Friedrichssegen den
Pcrsoncnzug, in welchem der Verunglückte stand, passirt hatte, stand

eine Viehwagcnthürauf, die dem unglücklichen jungen Mann lvider
den Kopf geschlagen hatte. Nun fragte es sich, ob die Thür de»
Viehwagens in Oberlahnstein, wo er dem Zuge einverleibt worden
tvar, bereits nicht richtig verschlossen lvar und dann unterwegs auf¬
ging, oder aber richtig verschlossen war und trotzdem aufging. Die
Staatsanwaltschaft nahm das Ersterc an und sie klagte deshalb die
oben genannten Beamten, die in diesem Falle für den Schaden ver¬
antwortlich gewesen wären, derfahrlässigen Körperverletzung an. Nun
wurdevon Zeugen fest behauptet, der Wagen, ein sogenannter Brom-
berger, mit hierorts ungewöhnlichem Verschluß, sei in Oberlabnstetn
regelrecht verschlossen gewesen. Der Wagen habe aber ein fürchterlich
wackeliges ObeiIestcll gehaßt und das fei hei dem Rütteln beim Raligiren
und auf der Strecke die Ursache gelvesen, daß sich der Verschluß
gelockert und, nachdem noch verschiedene gewaltige Kurven auf die
wackelige Geschichte in ungünstiger Weise cingelvirkt gehabt hätten,
bei einem plötzlichen Ruck, den die wieder Volldampf gebende Loko¬
motive auf den eben erst langsam gefahrenen Zug vor Friedrichs-
segcn ausgeübt, sich vollständig gelöst hätte. Von den Angeklagten
wird ebenfalls eine solche Lösling der Frage als. die einzig richtige
anerkannt. Zwci Bauräthc halten auf Grund von Versuchen, welche
sie hintcnnach mit dem betreffenden Viehwagen Vornahmen, und auf
Grund ihrer Kenntnisse von der Schwerkraft und anderen physikalischen
Gesetzen es für unmöglich, daß sich der Verschluß selbst gelöst habe;
sie kamen beide zu dem Urtheil, daß der Wagen in Ooerlahnstein
nicht richtig verschlossen gewesen sei. Zwei Männer der Praxis,
ein Packmeister und ein Zugführer, die sich ebenfalls gutachtlich
äußern, sind der Meinung, daß sich der Verschluß sehr
wohl selbst hätte auslösen können, was übrigens bei andern
Güterzugwagen nach ihrer Erfahrung gar keine Seltenheit
sei. Durch Selbsterlebtes wissen sie ihre Gutachten zu bekräftigen.
Der Bromberger Biehtvagen, um den es sich hier handelt, muß
übrigens ein schlechtes Stückchen Möbel gewesen sein, denn als ihn
ein Beamter alsbald nach dem Unfall sah, verbot er, zwei Ochsen
in ihn zu verladen, da er das Leben der Thiere nicht gefährden
wollte, und als man den Wagen in die Reparaturwerkstätte brachte,
sah man, daß man ihn gerade so gut neu machen wie sticken
könnte. Nach einstündiger Vcrbandlung werden die Angeklagten
auf Antrag ihres Vertheidigers,Herrn RechtsanwaltB oj anows ki,
freiacsprochen. Sämmtlichc Kosten, auch diejenige der Vertheidigung,
muß die Staatskasse tragen. Die Staatsanwaltschaft hatte geringe
Geldstrafen beantragt.

Nachrichten.
Ktuttgart , 25. Mai. Wie der „Schwäbische Merkur" meldet,

errichtet die württembergtsche Negierung, auf Anregung des Ver¬
bandes württembergischer Gewerbevereine, während der Dauer der
Weltausstellung in Paris  ein ständiges Auskunftsamt
zur Führung der Besucher aus Württemberg.

Kolkswirthschaftliche».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

Societät  vom 25. Mai, Abends 577 Uhr. Credit-Actien 224.50,
Disconto-Commandit 184.50, Staatsbahn 138.50, Lombardäi
25.80, Gotthardbahn-Actien 141.75, Centralbahn—.—, Notdost¬
bahn 92.—, Unionbahn— , Laurahütte 258.75, Bochumer 246.—,
Gelsenkirchener214.—, Harpener 227.—, Italiener 94.76, Dresden»
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
—.—, Deutsche Bank —3 -proc.  Mexikaner—.—,4-proc.Spanier
— , Hibernia— , 3-proc. Portugiesen 24.70, Northern Shares
— . Tendenz: sehr still.

Die Marg «»»Att«galie enthStt 4 KeUage«,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 63.
driul«. BküagBtranlworlllch skr die Redactiorn C Rdiherdt . RotatsdNS!

der S. Schellendergqchen Hos-Buchdruckeret in s

Coursberiohf des „Wiesbadener TasgbSaii “ vom 25 . Hai 1900«
FeioFsdniik -Oisooiito 51/* ° o.

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 AL 100.60
47a » Eis.-Al . Gld. » 100.60
47a » » » Silb. fl. 98.75
4. . » St.-Rte. Kr. 90.80
47a » Inv.-Al. V.88 .Ä. 101.
4. . » Grundentl. fl. 91.80
5 . . Argent . y. 1887 Pes 80.10
47a » v.88 innere AL. 70.30
47a » v.88 äuss. £ 71.
47a Chilen. Gld.-Anl. * 84.20
6. . Chin. Staats-Anl . s£ 104.80
57a » » » AL 102.
5. . » » » £ 97.40
4. . Un.Egypt .-A.cpl .Fr. 106.
37a Priv. Egypt .-An. » 100.60
5. . Mexik . cons. y. 99 AL 98.75
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3 . » inn. ult . P. 25.25
Zf. Mitaalt. Obligationen.
3>/a Wiesbaden AL 90.90
37» » 1896 » 92.
Zf. ■Inuli -Acticn.
4. . Dtsclie Reichsbank 157.50
4. . Frankfurter Bank 190.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.80
4. . Berl . Handelsg . ult. 156.80
4. . Darmst. Bank » 138.70
4. . Deutsche Bank » 198.40
4. . D. Genoss.-Bank » 112.40
4. . » Vereinsbank 117.
4. . Discont .-Comm. » 184.30
4. . Dresdner Bank » 154.10
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 184.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 12850
4. . Mitteid. Creditb. 112.40
4. . Nat.-Bk . f. Dtschl. 137.40
4. . Rürnb. Vereinsbk. 20o.
4. . Pfälzische Bank 134.60
4. . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 138.
4. . Rhein . Creditbank 143.50
4. . » Hyp.-Bank 163.
4. . Schaalfliaus . B.-V. 138.40
4. . Südd. Bank Mannh. 112.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 155.
4. . Württ. Vereinsbk. 143.20
4. . Oesterr.-Ung . Bank 126.55
4. . Oesterr. Länderbk. —
4. . » Crcditanst. 223.60
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wienor Bk.- Verein 128.
4. . Allg . Eis . Bkges. 106.40
4. . D. Eff. n. Wchs .-Bk. 126.10
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 128.70
4. . Banque Ottomane 113.05
Zi. bitenbuliu -Actieii.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 220.25
4. . Lübeck-Büchen. 147.

'4 . . Marieub.-Mlav,ka 79.

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen ßörsen -Coursblatt .)
4. . Pfalz . Maxbahn
4. . » Nordbahn 127.10
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 143 50
4. . Ver. Arad. Csn. ö.W. 115.
4. . Lemherg-Czern. ult. 132.60
4. . Oest.-Ung. St.-B. 138.40
4. . » Südbahn » 25.80
4. . » Nordwest —
4. . » » Lit. B —
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.75
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 88.50
4. . Schweiz. Central 146 50
4. . » Nordost 91.85
4. . Verein. Schweizb. 80.90
4. . Ital . Mittelmeer 100 10
4. . » Meridionales 138.50
4. . Westsicilianer 37.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 120.50
Zf. Ini1n »lrie -Artien>
4. . Anglo-Ct.-Guano 97.
4. . Bad. Anil . - u. Sodaf. 396.
4. . » Zuckerf. Wagh. 83.
4. . Bicrbr.-Ges. Frkf. 132.50
4. . » » Pr .-A. 142.
4. . Brauerei Binding 232.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiol) 193.80
4. . » z. Essighaus 74.
4. . » Kalk (v. Bardh.) —
4. . » Kempff 142.90
4. . » Mainzer Act. 252.50
4. . » Park Zweibr. 119.80
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 110.
4. . » ver. Gräff & Sgr. —
4. . » Werger 94.50
4. . Brauhaus Nürnberg 135.
4. . Cementw. Heidelb. 151.
4. . Chem. Fabr. Griesh. 250.50
4. . » Golden bg. 189.
4. . » Weiler ter Meer 207.
4. . » Albert 160.
4. . Dpfkornb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch. 235.90
4. . Aiigein . Elekt .-G. 244.
4. . lut . Elektr . G. Wien —
4. . Eloct . A. Schlickert 212 80
4. . Helios Elektr . - Ges. 156.25
4. . Elektr. Anl. (Köln) 90.50
4. . Farbwerke Höchst 380.50
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf. Baubank —
4. . » Hotel —
0. . » Trambahn 172.
4. . Gelsenk . Gussst. 202.
D. . Kölner Strassenb. 229.
4.. Nordd. Lloyd 124.60
4. . Niod. Leder f. Spier 175.
4. . Röhrenk.-F. Dürr 102.
4. . Oelfnbrikeu Ver. D. 107.20

4. . Schuhst.Ver.Fulda 140.40
4. . Siem. Glasindustr. 245.
4 . Spinn. Hüttenhm. 93.
4. . Verlagsanstalt D. 148.30
4. . Verl . u. Dr. Köln. 100.
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wesse ], Prz. u. Stg. 95.
4. . Westd . Jute-Spinn. 79.
4. . ZeBstoflfb. Waldh. 236.
4. . Zellstoffy . Dresden 95.50
Zf. Bergnerba -Aetien.
4. . Bochum.Guasstahl. 246.90
4. . Concordia, Bgb.-G. 328.
4. . Conrl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 212.70
4. . Harpener Bergbau 225.
4. . llibern .- Bergw.-G. 233.10
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. 149.
4. . » Westeregcln 211.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 194.50
4. . Oest. Alpine Mont. 250.25
4. . Riebeck . Montan 215.60
4. . Ver.Kön.ÄLau rah. 257.70
Zf. lBric »r, -01 »li &ftttiOHien*
5. . Albrecht Gold —
4. . » Silber fl. 93.
4. . Böhm.Nord. Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 93.50
4. . » » Gold JL —
4. . Elisabeth stpfl. » —
4. . » stfr. » 99.
4. . Franz-Josef Slb. fl. —
4. . Gal.C.-Ldw. Silb. » 94.65
4. . Oest.Localb. Gld. AL 95.10
5. . » Nordwest » 107.90
5.. » Lit. A, Silb. fl. 106.20
o. . » » L, » » —
5. . » Süd.Lomb.Gd. 100.80
4.. » » » »Jk 92.
3.. » » » »Fr 68.
3.. » » »1871» » —
5.. . Ung . Stsb.G. fl. 106.20
4.. » » » »AL 98.35
3.. » » 1 -8 Em. Fr 87.60
3.. * » 9 » » —
3.. » » v. 1885 » 83.60
3.. » » Erg.-N. » —
5. . Prag .-Dux. Gold AL 103.
3.. » » » » 76.10
3.. Raab-Oedb. » » 73.
4.. Rudolf Silber fl. 94.50
4.. Uud. (Salzkgtb .) AL 98.25
5.. Ung . Galizische fl. —

2,1 . Ital . gar. E.-B. Lire 57.40
2,4 . » » 500r —
4.. » Mittolmeer » 93.50
2,4 . Livorneser » 59.80
4.. Toscan. Central » 96.70
5. . Westsic . v. 1879 » 100.
5.. » v. 1880 » 94.50
36. Jur», Bern, Luz. » 96.10
3‘/a Gotthardbahn Fr. 94.

3. . Gr.Russ.B-B.-G.- AL _
4. . Russ. Südwest » 97.50
4. . Ryäsan-Uralsk. AL 96.50
5. . Anatolische » 98.50
Zf. Aut.  Kiienb .-itund ".
*4. Atlant . & Pac . 1937 —
4.. Brunsw . & W. 1938 82.70
4*/» Calif.Pac.I.M. 1912
5. . Calif . u. Oreg. I. M.
6. . do. (JoaqVall ) 1900 _
4. . Chic.Burl .Nbr.1927 110.20
6. . »Milw-St.Paul 1910
5. . » » » . 1921 119.30
4. . . . » . 1989
4. . Chic.Rock .Isl . 1988 105.70
4 >/, Denv .&RioGr. 1935 105.70
4. . » » » » 1936 97.80
5. . GeorgiaCentr . 1937 91.80
4. . Illinois Centr. 1953 —
6. . Louisv. &Nsh. 1321 _
3. . » » » 67.50
6. . North Pac.l .M. 1921 _
4. . de. Prior.L. 1997 103.60
3. . de. Gen. » 2047 66 90
5. . Oreg.-CaLLM.1927 99.80
4. . Oreg.Uw-Nav . 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 116.50
6. . SouthPcCal . 1905/6 108.60
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 116.30
3. . » . Gen.M.&C. 88.05

Zf. ■.' fundls riefe.
4. . Bayr.Vrb. Mnch. AL 100.
3l/a » » » » 92.80
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
3‘/s » » » » 92.60
4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 100.20
B‘/a » » » » » 93.30
4. . D. Grundsch.-B. » 99.10
4. . Fkf.llyp . 8 XIV . » 99.50
4. . » » »XVI . » 101.
3‘/s » » » XII . » 92,90
31/» » » » XV. » 93.30
4. . Ldw .Crdbk.Fkf. » 98.95
4. . llyp .-Bk.i.Hb. » 99._ 1
37» » * * 9175
81/» » » » 92.
3l/s Meining.Hyp-B. » 92 20
4. . » H.-B.unk. 1900 99.
37- » » 1905 AL 92.30
37- Mttld.Bodc.Ureiz » 99.25
37- Nass .Ldb.div.Lit .» 95.
37- » Lit . MN * 95.50
37, » » P » 96.50
8. . » » 0 » 94.
4. . Pfälz . H.-B. y. 86 » 100.
37- » » » 92.80
4. . P01nm.ll .-A.-B. » 98.75
37- Pommer. A.-B. » 91.50
37» Pr.C.-B.- l’f.86u .89 90.80
37- »94 unk.b. 1900.14 90.80
3- , » 96 » » 1906 » 90.80
4. . . 90 » » 1900 . 99.

Frankf . Bank -Piscqjito 5 '/a %.
Zf.
**/•
8\/>
3. .
3-/,

P.
3>/>
3*/a
3‘/a
3. .
8‘/>
3. .
4. .
8. .
3*/»
3>/,
8'/»
3*2
3. .
31/a
37*
3‘/a
37a
K:
1«
3. .
4. .
i:
4. .
!‘:
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4,2.*£5
47a
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
I.  .
L .
1. .
4. .
4. .
t. .

Staats papiere.
Dtsch . Reichs-A . AL

» » »
» » »

Pr. con8. St.-Anl . »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
* * y. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90 *

Schweiz .Eidg. 89 Fr.
6riech . G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v. 87»

Holland . Obi. h. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult. »
» » lOOÜOr.
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis,)»
» Silb.-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug . St.-Anl . AL.
» Tab.-A. »
» äuss.Schuld £

Rum. amort.Rte . AL
» » kl . »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » y. 1894 AL

Russ. Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I-II»
» Inn. A. v.87 »
» St.-li . v.94Ebl.

Serb. amor. G.-R. AL
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons . Obi. AL
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt AL
» » » ult. »
» » » 1012»

94.90
94.90
86.10
94.70
94.85
86.20
93.55
93.40
93.20
84.20
97.40

104 10
83.50
93.70
93.80
93.75

101.50

84.
97.10
92.10
94.

39 .80

45.70
90.60

94.55
94.45
94.40
58.35
97.

96.40
96.40
96.20

98.50
24.80

93.
79.80
82 50
79.90
99.10
99.75

98.40
62.20

73.10
72.85
85.20

26.60
22.90
96.
97.401

4. .
3*/,
37a
4. .
4. .
4. .
37,
4. .
37a
4. .
3'/a

100.30
91.70

Pr. 99 unverlsb . Ä
k U.-Obl 8?u,91>
» » 96 unk. 1906 »

Pr. H.-R.S. 6-12 *
» » »15-18.
Rhein.Hyp .-Bk. »

» » » »
Süd.B.-Od.Mnoh.*

Sehwed .R-H.-B.it *-

Verztfai . ln pSoaan -fao.
Bad. PrBm. Th. R)0
Bayer . » » HtÖ
Don.Regul . S.fl.lOO
Gotb.Pfa. I. Th.100

» » IL » WP
Köln-Mind. Th.100
Madrider Pr. 1
Mein.Pr-Pf .Th.il
Oest.y.1854 S.fl.250

» 500

8tuhlw -fc.-&r »150 98.20
Türk.Fr400(i.G.76) 116.

Gnvermiailiotis per 8tnon.
— Ansbach-Gunz.ii.7 42.20
— Augsburger » 7 —
— Br&unechw. Th.20 129.40
— FinländisclieTh .10 64.80
— Freiburger Fr. 15
— Genpa Le. 150
— Mailänder Fr. 45 48.50
— » » 10 13.20
— Meininger fl. 7 24.85
— NeuöhAteler Fr. 10 28.
— Oesterr. y. 64 fl. 1Q0 340.80
— » Credit » 56 » 100 337JtO
— Pappenheimer fl. 7
— Ung.Staats ö. fl.100

^Venetianer ĴLjeJjO.
Wechsel , kurze Sic]

Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel .
Italien . . . . . . . . .
London . . . . . . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . . .
«old s . Papiergeld.

20-Franken-9tüoke » . 16.31
Dollars in Gold . . . . 4 .19
Dukaten . 9.65
Engl . Sovereigns . . . . 20 .43
Russ. Banknoten . . . 215.50
Amerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.35
Oesterr. » . . . 84.40

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsohn. Gours.ITI \Tnfl« nnatow



totftu 4. 26 . Mai i»«o. LvieSdadener XagUatt (Morgen-AnSgade». « erlag: «anggafse *7. 48. Jahrgang. No. »4L.

«en und Herren

Enorme Auswahl

bekannt billigen Preisen.

Froitzheim,Hermanns
Webergasse 12/14).


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

